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Der fantastische Mr. Fox 
Kinostart: 1. Mai

Regie: Wes Anderson
Mit den Stimmen von: Andrea Sawatzki, Christian Berkel u. v. a.
FSK: ab 6 J., mehr dazu in der Libelle-Filmkritik

Auf den ersten Blick ein altmodischer Animationsfilm im Stile der „Wallace 
& Gromit“-Klassiker von Aardman, erzählt dieser Film nach dem gleichna-
migen Kinderbuch von Roald Dahl die Geschichte des schlauen Mr. Fox, der 
drei böse Bauern überlistet. Das Filmplakat, die Inhaltsangabe und die 
Laufzeit (nur 88 Minuten) lassen vermuten, dass es sich um einen harmlosen 
Kinderfilm handelt. Doch Wes Andersons Inszenierung ist zu komplex für 
kleine Zuschauer. Kein Kinderfilm also? Das lässt sich so pauschal nicht 
beantworten. Die Figuren, deren Garderobe, die Kulissen sowie die Animati-
onstechnik (Stop-Motion) 
richten sich in ihrer Machart 
an Zuschauer im Teletubbie-
Alter. Doch die Art, wie die 
Geschichte erzählt wird, 
überfordert diese Zielgruppe 
schlichtweg. Trickfilme für 
Kinder funktionieren oft auf 
zwei Ebenen und verbinden 
einfache Witze und Dialoge 
mit komplexeren Wortspielen 
und Doppeldeutigkeiten. So 
kommen Kinder und Erwach-
sene gleichermaßen auf ihre 
Kosten. Doch bei diesem Film 
bleiben die Dialoge stets auf einem anspruchsvollen Level. Zitate, Anspie-
lungen, ganze Handlungsstränge richten sich eher an ein älteres Publikum. 
Akribisch wie George Clooney in „Ocean’s Eleven“ plant Mr. Fox (in der Origi-
nalversion von Clooney gesprochen) seine Raubzüge. Das werden kleine 
Kinder nicht verstehen. Mal ganz abgesehen von der wahnwitzigen Kriegs-
maschinerie, die von den bösen Bauern aufgeboten wird, um Mr. Fox in die 
Knie zu zwingen, Szenen, die wirklich nichts fürs Kindergartenpublikum 
sind. Dass es ordentlich knallt, könnte den Film für ältere Kinder interessant 
machen, doch für die sind die Stop-Motion-Technik und die Effekte zu un-
spektakulär, die Figuren zu niedlich. Was nützt die ganze „Action“, wenn die 
Protagonisten aussehen wie die Kuscheltiere, und sich bewegen wie das 
Sandmännchen? Das soll keinesfalls bedeuten, dass ich diesen Film nicht 
gut fand. Im Gegenteil: Er ist wunderbar anders, unterhält köstlich auf 
hohem Niveau und ist wirklich sehr zu empfehlen – für Erwachsene. ado
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Mr. Fox: die gefuchste Antwort auf George Clooney.
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Aachenerstraße 10  40223 Düsseldorf-Bilk   Tel.: 0211/580 40 04  
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Klam    motte
KindersecondhandbekleidungAnnahme und Verkauf

von qualitativ hochwertiger 
Baby-, Kinderbekleidung
und Umstandsmode

Wickelplatz für Knirpse
Spielplatz für Kurze
Sitzplatz für Große
Infoplatz für Alle

Öffnungszeiten:
Mo - Fr	 9:00 - 18:30 Uhr
Sa	 10:00 - 14:00 Uhr

50 Meter von Düsseldorf-Arcaden 

entfernt!
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Tiger Team: Der Berg der 1000 Drachen 
Kinostart: 6. Mai

Regie: Peter Gersina
Mit: Helena Siegmund-Schultze, Bruno Schubert, Justus Kammerer,  
Iris Berben, Stipe Erceg u. v. a., FSK: ab 6 J.

Ich muss gestehen: Die Buchreihe, die als Vorlage für den Film dient, kenne 
ich nicht. Auch mein Consulting-Team im Alter von 7 bis 12 Jahren kennt sie 
nicht. Dabei sind die Abenteuerbücher „Ein Fall für dich und das Tiger-Team“ 
von Thomas Brezina Verkaufsschlager mit mehr als 20 Millionen Exemplaren 
verkaufter Auflage! In China soll das Tiger-Team sogar mehr Fans haben als 
Harry Potter. Da passt es, dass der erste Film im Reich der Mitte spielt. 
Biggi, Patrick und Luk, die drei Kinder, die das Tiger-Team bilden, entdecken 
in einer chinesischen Statue einen seltsamen Schlüssel. Bei seiner Recher-
che im Internet stößt Luk auf 
einen alten Mythos. Darin 
wird der Mondscheinpalast 
im Berg der 1000 Drachen 
erwähnt. Um hinter das Ge-
heimnis dieser Geschichte zu 
kommen, muss das Tiger-
Team nach China reisen. Da 
passt es prima, dass der Zoo 
gerade eine Reise ausgelobt 
hat, die die Kinder mit etwas 
List gewinnen. In China ange-
kommen, wird den kleinen 
Ermittlern schnell klar, dass 
hier böse Mächte am Werk 
sind. Denen gilt es das Handwerk zu legen. Peter Gersinas Film hat die Optik 
einer Hollywood-Großproduktion – aufwändige Schauplätze, tolle Sets, viel 
Liebe zum Detail. Doch leider fehlt das entsprechende Feeling. Statt au-
thentischer Dialoge rezitieren die Protagonisten ihre Texte und spielen 
entweder hölzern oder übertrieben ihre Rollen. Das chinesische Lokalkolo-
rit driftet allzu oft ins Klischeehafte. Zudem ist die Story an vielen Stellen 
völlig unlogisch, was aber die Zielgruppen-Testgucker in keinster Weise 
gestört hat. Einzig Iris Berben überzeugt als Q, die dämonische Inhaberin 
eines Kosmetikimperiums, die ebenfalls hinter dem Geheimnis des Mond-
scheinpalastes her ist. Aber das wissen die schlauen Kinder natürlich zu 
verhindern, so wie sie auch nach einem spannenden Showdown im opulen-
ten Inneren des Mondscheinpalastes verhindern, dass das Geheimnis in die 
Welt getragen wird. Fazit: aufwändig gemacht, mit viel Chinakolorit und 
eine für Kinder spannende Geschichte. ado
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Das Tiger Team betritt gemeinsam mit Cheng das Gebäude des Beauty-Konzerns.
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